
Wie moderne Landwirtschaft heute 
aussieht, konnten Besucherinnen 
und Besucher Ende Mai auf dem 
HeimatGenuss in Rotenburg haut-
nah erleben. Die Roadshow der Land-
volk-Imageinitiative „Eure Landwirte 
– Echt grün e.V.“ machte am 24. und 
25. Mai Halt auf dem Heimathaus-
gelände und stieß auf großes Inter-
esse.
Zahlreiche Gäste nutzten die Gelegen-
heit, sich am Roadshow-Mobil über 
die Vielfalt der niedersächsischen 
Landwirtschaft zu informieren und mit 

Landwirtinnen und Landwirten aus der 
Region ins Gespräch zu kommen. Inter-
aktive Stationen, ein Wissens-Quiz zu 
Themen wie Ackerbau, Tierhaltung und 
Agrartechnik sowie ein Glücksrad mit 
attraktiven Gewinnen sorgten für Be-
geisterung bei Jung und Alt.
„Wir freuen uns sehr über die positive 
Resonanz“, sagt Silke Aswald, zustän-
dig für Öffentlichkeitsarbeit beim Land-
volk-Kreisverband Rotenburg-Verden e. 
V. „Der direkte Dialog und das persön-
liche Erleben sind für uns zentrale Bau-
steine, um Vertrauen und Verständnis 

für die moderne Landwirtschaft zu 
schaffen.“
Die Roadshow ist Teil der seit 2023 
laufenden Kampagne zur Stärkung 
des Images der heimischen Landwirt-
schaft. Mit jährlich 26 Stationen im 
gesamten Kampagnengebiet trägt sie 
dazu bei, Landwirtschaft greifbar zu 
machen und echte Einblicke in die Ar-
beit auf den Höfen zu geben.
Mit dem Halt in Rotenburg wurde ein-
mal mehr deutlich: Die Menschen inte-
ressieren sich für ihre Landwirte – und 
die Landwirte haben viel zu erzählen.

Großer Andrang in Rotenburg
„Echt grün“-Roadshow bringt Landwirtschaft zum Anfassen

Beim HeimatGenuss in Rotenburg kamen zahlreiche Besucherinnen und Besucher an unseren Stand. Zuerst wurde ein Quiz zu verschie-
denen landwirtschaftlichen Themen gemacht und dann durften die Teilnehmenden am Glücksrad drehen. Auch unser Vorstandsmitglied 
Lars Ruschmeyer (rechts) war vor Ort.
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Wir freuen uns, bekanntgeben zu 
dürfen, dass unser Kreisverband den 
Landvolk-Kreisverband Osterholz seit 
Anfang Juli im Rahmen einer Eltern-
zeitvertretung in den nächsten drei 
Jahren im Bereich Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit unterstützen wird. 
Diese Zusammenarbeit ist für beide Sei-
ten eine sinnvolle und effiziente Lösung: 
Mit unseren erfahrenen Presse- und Öf-
fentlichkeitsmitarbeiterinnen, Silke As-
wald und Wanja Sievers, die seit Jahren 
tief in unsere Verbandsstrukturen und 
vielfältigen Themenfelder eingearbeitet 

sind, bringen wir das nötige Know-how 
ohne lange Einarbeitungszeiten mit. So 
gewährleisten wir eine kontinuierliche 
und qualitativ hochwertige Betreuung 
der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, 
bis Marieke Meyer zu Erbe aus ihrer 
Elternzeit zurückkehrt. Unser Kreisver-
band ermöglicht diesen Mehraufwand 
durch eine gezielte Stundenerhöhung 
unserer Presse- und Öffentlichkeitsmit-
arbeiterinnen, die der Kreisverband Os-
terholz entsprechend vergütet. 
Darüber hinaus profitieren wir von 
unserer direkten Nachbarschaft und 

der gemeinsamen Verantwortung für 
einen Wahlkreis. Unsere bisherigen An-
knüpfungspunkte haben immer wieder 
gezeigt, dass wir in diesem Bereich be-
reits gut zusammenarbeiten und vonei-
nander lernen können.
Getreu unserem Motto „Gemeinsam 
stark“, sehen wir die Zusammenarbeit 
als starke Partnerschaft, die unseren 
Verbänden hilft, ihre Botschaften in 
den nächsten drei Jahren gemeinsam 
klar und überzeugend nach außen zu 
tragen – zum Nutzen aller Mitglieder 
und der Öffentlichkeit.

Gemeinsam stark: Rotenburg-Verden unterstützt  
Osterholz in der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

SAVE THE DATE:
Mitglieder- 
versammlung
Wir laden alle Mitglieder zu unserer 
diesjährigen Mitgliederversamm-
lung ein. Alle weiteren Infos dazu auf 
der letzten Seite dieser Ausgabe.  
Wann: 
13. November 2025 // 13:30 Uhr
Wo: 
Röhrs Gasthof // 
Bergstraße 18, 27367 Sottrum

SAVE THE DATE:
Kirche trifft  
Landwirtschaft
Wann: 
3. September 2025 // 14-17 Uhr
Wo: 
Masterrind Verden
Anmeldung bei Silke Aswald 
(aswald@landvolk-row-ver.de)

Schweinepest:  
Urlauber aufgepasst! 

Die Urlaubszeit 
läuft auf Hoch-
touren, der 
Güterverkehr 
brummt – 
und mit bei-

dem wächst 
auch das Risiko, 

dass sich die Afrika-
nische Schweinepest (ASP) weiter in 
Deutschland ausbreitet. Das Land-
volk Niedersachsen appelliert da-
her eindringlich an alle Reisenden, 
insbesondere an Urlauber aus oder 
in betroffene Regionen sowie an 
Lkw-Fahrer im grenzüberschreiten-
den Verkehr: Bitte bringen Sie keine 
Fleischprodukte mit – und entsor-
gen Sie keine Essensreste unbe-
dacht in der Landschaft!

AktuellesAktuelles

Liebe Mitglieder,
der Politikwechsel in Berlin ist voll-
zogen. Die neue Regierung hat ihre 
Arbeit aufgenommen. Die Ansätze 
im Koalitionsvertrag sind vielver-
sprechend. Die ersten 100 Tage der 
neuen Regierung sind demnächst um 
und damit auch die Schonfrist. Dann 
muss sie liefern: nicht nur mit war-
men Worten, sondern mit Taten. 
Ich habe den Eindruck Agrarminister 
Rainer hat verstanden, wo bei uns 
Landwirten der Schuh drückt. Bau-
stellen gibt es genug, die sich seit 
Jahren angehäuft haben. Wie die 
Tierhaltungskennzeichnung, die Wie-
dereinführung der Agrardieselrück-
vergütung und auch die Anschluss-
förderung der Biogasanlagen ist noch 
nicht befriedigend gelöst, um nur drei 
Punkte zu nennen. 
Wir Landwirte brauchen endlich 
Klarheit und verlässliche Rahmen-
bedingungen, frei von ideologischem 
Geplänkel und Klientelpolitik.  Wis-
senschaftliche Expertise und wirt-
schaftliches Kalkül müssen wieder 
Gehör finden in der Politik. Es wird 
schwer genug, all dieses mit den Vor-
gaben aus Brüssel und den sicher-
lich notwendigen Vorgaben für den 
Klimaschutz in Einklang zu bringen. 
Da ist auch der Bauerverband ge-
fordert: Er tut gut daran, wenn er die 
anstehenden Gesetzesentwürfe ak-
tiv mit Vorschlägen begleitet. Denn 
wir Landwirte brauchen verlässliche 
Rahmenbedingungen, die auch über 
Jahre, bestand haben. Denn nur 
dann wird investiert in die Zukunft 
der deutschen Landwirtschaft und 
damit auch in den ländlichen Raum.

KommentarKommentar

Hilmer Vajen
stellv. Vorsitzender

:: Echt gut  
Der Kreisverband freut sich 
über das erfolgreiche Bestehen 
von Prüfungen von Tristan Bar-
ning und Katharina von Loh. Wir 
sagen: HERZLICHEN GLÜCK-
WUNSCH.            Seite 5

:: Echt neu 
Seit diesem Jahr findet unsere 
Mitgliederversammlung im No-
vember und nicht – wie gewohnt 
– im März statt. Eine Einladung 
findet ihr auf der letzten Seite 
dieser Ausgabe.                Seite 8

:: Echt grün  
In den letzten Wochen waren wir 
mit einem Drehtermin von „Eure 
Landwirte – echt grün“ auf zahl-
reichen Betrieben unterwegs 
und haben Themen für Social 
Media abgedreht.           Seite 2
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Berufsportrait Lohnunternehmer: 
Herausforderungen und Chancen
Joost und Amelie Gieschen aus Quelkhorn erzählen, was der Beruf 
des Lohnunternehmers alles so mit sich bringt. 

Zukunft KI:  
Landwirtschaft geht voran
Landwirt Frank Cordes aus Reeßum zeigt, wie er auf seinem 
Milchviehbetrieb Künstliche Intelligenz einsetzt und an wel-
chen Systemen er momentan gemeinsam mit weietren Ak-
teuren arbeitet.

Pia & Grace:  
Alles zum Thema Milch
Landwirtin Pia Kruse aus Holtum-Geest stand für die Minise-
rie „Pia&Grace“ vor der Kamera. Die Milchviehhalterin zeigt 
in mehreren Kurzvideos, wo die Milch eigentlich herkommt 
und welche Arbeitsschritte dafür nötig sind.

Landwirtschaft erklären
Echt grün dreht im Verbandsgebiet

Hofnachfolge:  
Die Zukunft ist weiblich
Lina Blohme aus Hagen zeigt ihren Biobetrieb und was sie für die Zu-
kunft alles geplant hat. 

Weltbienentag: Landwirte 
und Imker gemeinsam stark
LImker Heinrich Kersten aus Eißel erklärt, warum Honigbie-
nen und Wildbienen die perfekte Bestäubungskombination 
sind..

Zukunftsbauer
Jessi und Ines vom Betrieb Hennes Scheele in Hassel erklä-
ren, warum es wichtig ist, bei der Aktion „Bienenfreundlicher 
Landwirt“ dabei zu sein. .

2 Aus dem Kreisverband Ausgabe 3 • Juli 2025
Landvolk Rotenburg-Verden



Im Rahmen der bundesweiten Ak-
tion „Landwirt für einen Tag“ des 
Forums Moderne Landwirtschaft öff-
nete Landwirtin Regina Puvogel aus 
Fischerhude die Tore ihres Hofes für 
einen ganz besonderen Gast: Raphael 
Bigus (70) aus Walsrode. Bereits zum 
zweiten Mal nahm der rüstige Rent-
ner an der Mitmachaktion teil – und 
zeigte erneut, dass Interesse an mo-
derner Landwirtschaft keine Alters-
grenzen kennt.
Der Aktionstag begann mit einem ge-
meinsamen Frühstück um 8:30 Uhr, 
bei dem sich Gastgeberin und Gast in 
entspannter Atmosphäre kennenler-
nen konnten. Danach ging es direkt 
auf den Betrieb: Beim Eiersammeln 
im Hühnerstall zeigte sich Raphael er-
staunt über den großzügig ausgestatte-
ten Wintergarten für die Legehennen. 
Im anschließenden Rundgang durch 
den Kuhstall lobte er die Sauberkeit 
und das ruhige Verhalten der Tiere – 
ein Eindruck, der mit seinen bisherigen 
Vorstellungen von Stallhaltung kaum 
zu vergleichen war.
Ein besonderes Highlight war die spon-
tane Teilnahme an einer Trächtigkeits-
untersuchung per Ultraschall bei den 
Milchkühen. Regina Puvogel erklärte 
anschaulich den Zyklus der Rinder, 
die künstliche Besamung und den Ein-
satz von gesextem Sperma, um gezielt 
weiblichen Nachwuchs zu erzeugen. 

Raphael stellte viele interessierte Fra-
gen – und bekam alle fachkundig be-
antwortet.
Beim Besuch der Weidefläche für die 
trockenstehenden Kühe wurde deut-
lich, mit welchen Herausforderungen 
Landwirtinnen wie Regina konfrontiert 
sind: Durch die anhaltende Trockenheit 
im Mai – nur rund 5 mm Niederschlag 
– musste bereits Heu zugefüttert wer-
den. Raphael zeigte großes Verständ-
nis für die wetterbedingten Risiken und 
die wirtschaftliche Unsicherheit, mit 
der landwirtschaftliche Betriebe heute 
umgehen müssen.
Zum Abschluss des gelungenen Tages 
gab es eine Feldrundfahrt und ein ge-
meinsames Mittagessen. Beide über-
raschten sich gegenseitig mit kleinen 
Geschenken: Raphael erhielt hofeige-
ne Produkte wie Eier, Milch und Apfel-
saft, Regina durfte sich über drei Fla-
schen Wein von einem befreundeten 
Winzer freuen.
„Ich komme gern wieder – vielleicht 
mit einer kleinen Seniorengruppe“, ver-
abschiedete sich Raphael augenzwin-
kernd.
Die Aktion „Landwirt für einen Tag“ 
bringt Menschen zusammen, die Land-
wirtschaft hautnah erleben möchten 
– und ermöglicht den ehrlichen Dialog 
zwischen Verbrauchern und Landwir-
tinnen wie Regina Puvogel. Für beide 
Seiten ein bereicherndes Erlebnis.

Raphael Bigus ist bereits zum zweiten Mal auf einem Hof in unserem Verbandsgebiet als 
Praktikant unterwegs. Diesmal in Fischerhude bei Landwirtin Regina Puvogel.
Fotos: Aswald

Einblick in die 
Landwirtschaft
Raphael Bigus ist „Landwirt für einen Tag”

Die Informationsveranstaltung am 
15. Mai in Posthausen zu einer mög-
lichen Flurbereinigung im Bereich 
Badener Moor war ein erster Meilen-
stein für ein mögliches gemeinsames 
Projekt von Landwirtschaft, Natur-
schutz und öffentlicher Hand. Im Zen-
trum des Treffens stand die Frage: 
Wie kann Moor- und Klimaschutz ge-
lingen, ohne die Interessen der Land-
wirte zu vernachlässigen?
Eine zentrale Botschaft des Abends 
war: Flurbereinigung funktioniert nur 
gemeinsam mit den Eigentümern 
und Bewirtschaftern. „Wir wollen mit 
dieser Veranstaltung informieren und 
auf freiwilliger Basis weiterarbeiten 
– unter anderem in Arbeitsgruppen“, 
betonte Carsten Hoops, Geschäfts-
führer Landvolk-Kreisverband Roten-
burg-Verden e. V. Das Angebot stieß 
auf Resonanz: Fünf Landwirtinnen 
und Landwirte aus dem Verbands-
gebiet erklärten sich bereit, freiwillig 
im entstehenden Arbeitskreis mitzu-
wirken. Damit ist ein erster wichtiger 
Schritt getan, um die Interessen der 
landwirtschaftlichen Betriebe in den 
anstehenden Planungs- und Modera-
tionsprozess aktiv einzubinden. Auch 
die übrigen Akteure – Vertreterinnen 
und Vertreter des Naturschutzes, der 
Kommunen, der Wasserwirtschaft 
sowie lokale Initiativen – sind einge-

laden, sich an der Arbeitskreisbildung 
zu beteiligen.

Transparenz und  
Zusammenarbeit im Fokus
Christian Schönfelder, Dezernatsleiter 
für Flurbereinigung, machte deutlich: 
„Wenn ein Projekt wie dieses zustande 
kommen soll, dann nur mit den Land-
wirten. Wir wollen volle Transparenz 
schaffen.“ Die Flurbereinigung ist ein 
bewährtes Instrument, um sowohl 
wirtschaftliche wie auch ökologische 
Ziele im ländlichen Raum miteinander 
zu verbinden – etwa beim Wegbau, bei 
der Umsetzung von Naturschutzmaß-
nahmen oder beim Klimaschutz, wie es 
im Fall der geplanten Moorvernässung 
der Fall wäre.

Warum das Badener Moor 
im Fokus steht
Insbesondere das Badener Moor und 
das Etelser Moor stehen im Mittel-
punkt der aktuellen Überlegungen. 
Silke Brünn vom Landkreis Verden un-
terstrich: „Wenn es gelingt, eine echte 
Bereitschaft für den Moorschutz zu 
schaffen, dann können wir bestehen-
de Landnutzungskonflikte lösen.“ Die 
Notwendigkeit eines neuen Wasser-
managements und ein veränderter 
Umgang mit den Flächen seien Teil 
des gemeinsamen Entwicklungspro-
zesses.

Arbeitskreis als Schlüssel 
zur Weiterentwicklung
Der jetzt gebildete Arbeitskreis soll in 
den kommenden ein bis zwei Jahren 
ein Moorvernässungskonzept sowie 
die Ziele und Maßnahmen für ein mög-
liches Flurbereinigungsverfahren erar-
beiten. Auch Fragen der Finanzierung, 
der Gebietsabgrenzung und der tech-
nischen Umsetzung werden dort dis-
kutiert. Die Arbeitsweise bleibt dabei 
offen und freiwillig – nur wenn breite 
Zustimmung besteht, wird das Projekt 
weiterverfolgt. Die Ergebnisse des Ar-
beitskreises werden transparent ver-
öffentlicht und sowohl im Gemeinderat 
als auch in einer Bürgerversammlung 
vorgestellt. Erst wenn dort Zustimmung 
besteht, wird über konkrete Schritte 
wie die Bildung einer Teilnehmerge-
meinschaft entschieden.

Hintergrund zur  
Flurbereinigung in Niedersachsen
In Niedersachsen laufen derzeit rund 
20 Flurbereinigungsverfahren auf 
über 30.000 Hektar Fläche – sie un-
terstützen Projekte in den Bereichen 
Gewässerentwicklung, Hochwasser-
schutz, Klima- und Moorschutz sowie 
Infrastruktur. Die Finanzierung erfolgt 
größtenteils durch das Land Nieder-
sachsen, wobei Eigenleistungen der 
Beteiligten im Rahmen der Umset-
zungsmaßnahmen vorgesehen sind.

Wie können Moorschutz  
und Klimaschutz gelingen?
Landwirte engagieren sich in neuem Arbeitskreis 

Summende Gäste und staunende 
Kinder: Anlässlich des Weltbienen-
tags drehte sich an der Grundschule 
am Buntentorsteinweg alles rund um 
die fleißigen Bestäuber. Mit Imker 
Heinrich Kersten als fachkundigem 
Gast tauchten die Schülerinnen und 
Schüler in das Leben der Bienen ein 
und lernten spielerisch, wie der Honig 
seinen Weg ins Glas findet.
Bei strahlendem Sonnenschein ver-
sammelten sich die Kinder klassen-
weise auf dem Schulhof. Dort erklär-
te Heinrich Kersten anschaulich die 
Arbeit eines Imkers – unterstützt von 
kindgerechten Materialien wie Puzzles 
und Steckspielen, die den Bestäu-
bungsvorgang und die Bedeutung von 
Honig- und Wildbienen illustrierten.
Nach dem theoretischen Teil durften 
die Schülerinnen und Schüler selbst 
aktiv werden: Teile eines echten Bie-
nenstocks gingen reihum, ebenso wie 
duftende Wachsplatten. So wurde der 
Bienenalltag für alle Sinne erlebbar.
Ein besonderes Highlight war der Schau-
kasten mit einer originalen Honigwabe, 

frisch entnommen aus Kerstens eige-
nem Bienenstock. „Man kann sie ent-
nehmen, ohne das Zuhause der Bienen 
zu beschädigen“, erklär-
te er den neugierigen 
Kindern. Hinter Glas 
konnten sie die Bienen 
ganz aus der Nähe be-
obachten – sicher und 
angstfrei. Selbst zurück-
haltende Kinder wagten 
einen Blick auf das ge-
schäftige Treiben.
„Ich freue mich immer, 
wenn ich Kindern zei-
gen kann, wie meine 
Arbeit als Imker funk-
tioniert und warum Bie-
nen für unsere Umwelt 
so wichtig sind“, sagte 
Kersten zum Abschluss 
des Tages.
Der Projekttag hinter-
ließ nicht nur bleiben-
den Eindruck, sondern 
auch ein tieferes Ver-
ständnis für Naturzu-

sammenhänge – und die Erkenntnis: 
Ohne Bienen kein Honig, und ohne Ho-
nig keine süßen Frühstücksbrötchen.

Wie kommt der Honig ins Glas?
Bremer Grundschule feiert den Weltbienentag mit Projekttag

Am 28. April tagte die AG Schweine-
fleisch des europäischen Bauernverban-
des Copa-Cogeca in Brüssel. In der Wahl 
um den Vorsitz wurde Antonio Tavares 
(Portugal) als Vorsitzender bestätigt. Als 
Stellvertreter wurden Miguel Higuera 
(Spanien) und Jörn Ehlers (Deutsch-

land) gewählt. Ehlers, Vizepräsident des 
Landvolks Niedersachsen und Mitglied 
des DBV Fachausschusses Schweine-
fleisch, vertritt die DBV-Positionen im 
Bereich Schwein bei Copa-Cogeca in Ab-
stimmung mit dem DBV-Veredlungsprä-
sidenten Hubertus Beringmeier.

Copa-Cogeca: Neuer Vorstand der  
Arbeitsgruppe Schweinefleisch gewählt

Nach 24 unvergesslichen Jahren vol-
ler Musik, Emotionen und großarti-
ger Begegnungen endet für uns ein 
besonderes Kapitel: Wir übergeben 
die Konzertreihe „Oper & Operette 
auf dem Bauernhof“ vertrauensvoll in 
neue Hände.
Was im idyllischen Ambiente des Ho-
fes der Familie Holsten in Waffensen 
begann, entwickelte sich über die 
Jahre zu einem kulturellen Aushän-
geschild unserer Region und darüber 
hinaus. Die einzigartige Verbindung 
von klassischer Musik, ländlicher At-
mosphäre und hochkarätigen Künst-
lerinnen und Künstlern hat Gene-
rationen von Gästen begeistert und 
die Konzertabende zu einem festen 
Bestandteil im Kalender vieler Musik-
liebhaber gemacht.
Diese Erfolgsgeschichte war nur mög-
lich durch das herausragende Engage-

ment vieler Mitwirkender: Unser großer 
Dank gilt der Familie Holsten, die mit 
ihrer Herzlichkeit, ihrem Einsatz und 
ihrem offenen Haus über zwei Jahr-
zehnte hinweg das Fundament für 
diese Veranstaltungsreihe geschaf-
fen hat. Ebenso danken wir unserem 
künstlerischen Leiter Adrian Rusnak, 
der mit Leidenschaft und Gespür das 
musikalische Programm geprägt hat, 
sowie seinem Vater Wasilij Rusnak, 
der als Gründungsleiter und virtuoser 
Geiger maßgeblich zur Strahlkraft der 
Konzerte beigetragen hat. Auch unse-
re charmante Moderatorin Martina von 
Ahsen hat mit ihrem Humor, ihrer Fach-
kenntnis und ihren beliebten LORIOT-
Interpretationen dem Abend stets eine 
persönliche Note verliehen.
Nicht zuletzt gilt unser Dank den zahl-
reichen Künstlerinnen und Künstlern, 
deren musikalisches Können und Hin-

gabe das Herz der Veranstaltung bilden 
und natürlich unserem langjährigen 
Förderer, der Bremischen Volksbank 
Weser-Wümme, die das Projekt von Be-
ginn an unterstützt hat.
Mit einem guten Gefühl übergeben wir 
die Organisation nun an einen neuen 
Veranstalter. Wir sind davon überzeugt, 
dass Joshua Krüger das Projekt mit 
seinem Orchestermanagement „Nu-
mero Primo“ mit frischen Impulsen 
und neuen Ideen in eine erfolgreiche 
Zukunft führen wird, ganz im Sinne der 
besonderen Atmosphäre und der ho-
hen künstlerischen Qualität, die „Oper 
& Operette auf dem Bauernhof“ aus-
zeichnen.
Wir blicken mit Dankbarkeit zurück und 
mit Freude nach vorn: Auf viele weitere 
inspirierende Konzerterlebnisse, die 
auch in neuer Trägerschaft das Publi-
kum begeistern werden.

Oper & Operette auf dem Bauernhof
Ein Neuanfang nach 24 erfolgreichen Jahren

Aus dem Kreisverband 3Ausgabe 3 • Juli 2025
Landvolk Rotenburg-Verden



Landwirtin Alena Wortmann aus Bep-
pen hatte jüngst den Influencer an-
toni_kocht auf ihrem Hof. Einen Tag 
lang begleitete der Social-Media-Star 
Alena auf dem Milchviehbetrieb. Das 

Ganze wurde von einem professionel-
len Drehteam begleitet und war Teil 
der Kampagne „Burger Dialog: Zu-
kunft und Landwirtschaft“ von McDo-
nalds. 

Es ist wieder soweit: Das erfolgreiche 
Projekt „Landwirtschaft für kleine 
Hände“ geht in die nächste Runde! 
Vom 1. April bis 1. Oktober bieten 
zahlreiche LandFrauenvereine und 
KreisLandFrauenverbände aus Nie-
dersachsen in Zusammenarbeit mit 
landwirtschaftlichen Betrieben Kin-
dergartenkindern einen praxisnahen 
Einblick in die Welt der Landwirt-

schaft. Die Kinder sind eingeladen 
das Leben und Arbeiten auf einem 
Bauernhof hautnah zu erleben.
In diesem Jahr begrüßt der Betrieb von 
Wolfgang und Sabine Bassen in Schee-
ßel die Kindergartenkinder aus Wohls-
dorf. Informationen und praktisches 
Erleben gehen hierbei Hand in Hand, 
so schütteln die Kinder selbst Butter, 
sammeln frische Eier, bereiten einen 

leckeren Milchshake mit Erdbeeren 
zu und erfahren viel Wissenswertes 
zum Thema Getreide – und das alles in 
einer spielerischen und kindgerechten 
Art. LandFrau und Landwirtin Sabine 
Bassen ist sich sicher: „Die Verbin-
dung zwischen Kindern und der Natur 
ist der Schlüssel für ein nachhaltiges 
Bewusstsein für Landwirtschaft und Er-
nährung“.
Ziel des Projekts ist es, den jüngsten 
Verbraucherinnen und Verbrauchern 
auf eine positive und objektive Weise 
näherzubringen, wie Landwirtschaft 
funktioniert und wie eine gesunde 
und regionale Ernährung gelingt. Der 
direkte Kontakt mit der Natur soll den 
Kindern nicht nur Wissen vermitteln, 
sondern auch die Begeisterung und 
Wertschätzung für die Arbeit auf den 
Höfen wecken.

Landwirtschaft  
für kleine Hände
Der Hof der Familie Bassen wird zum Erlebnis für Kinder

Der Kindergarten aus Wohldorf fühlte sich sichtlich wohl auf dem Hof von Familie Bassen in Scheeßel. 

De Buerndeern harr ehre groode 
Leeve heirot‘. Dat wör een wunner-
schönet Fest wäden.
Se wör glücklich mit ehren Ehemann. 
Doch mit de Johren geevt dat Striet 
twüschen de beiden. Schuld doran 
wören Stress un to väl Arbeit. Wenn 
de Minsch Arger un Stress hett, ward 
he offmols ungerecht. Wat em denn 
am meisten nervt, is si‘n lester Nerv. 
„Wenn rennen, arbeiten un handeln 
to‘n Drieben ward, hest du schuld!“ 
schimpte he siene Fro. Se wüsste, dat 
he nu an de Vörstufe to‘n Burnout an-
kaumen wör.
De Minsch ohne Tiet is jümmerto 
an‘n Rennen un Lopen. He hat dat 
Gehen verlehrt.
Jeder Dag wör as eene Tretmöhle, de 
dat Ehepoor langsom kaputt mahlen 
dö. De Mann wör jümmer up Hoch-
touren, he wör nich mehr fähig, ee-
nen Gang rünnertoschalten. As een 
Mol de Striet eskaleerte, güng dat 

gegensietige Vertroen fast verloren. 
He meente to siene Fro: „Wi beide 
möt us trennen! Aver ik will di verlö-
ven, dat du dat Leevste un Beste ut 
düt Huus mitnähmeen draffst.“
De Fro wör dottrorig, wat könn se 
nu bloß moken? De Leeve to ehren 
Mann wör jümmer noch groot. De 
kloke Fro öberlegte un tövte. As de 
Ehemann inschlopen wör, holte se 
ehren Nober.
Gemeensom drögen se den Schlopen-
den in de Kutsche und de Fro föhrte 
mit ehren Mann weg. As he wak wör, 
woll he wäten, wo he wör. Siene Fro 
deelte em mit: „Du hest secht, ik schöll 
dat Leevste un Beste mitnähmen, dat 
hebb ik mokt. Denn ik hebb nix Lee-
verers as di!“ Den Ehemann steegen 
de Tronen in de Ogen un he schämte 
sik. He nöhm siene Fro in de Arme un 
beide füngen an, mit eenanner to sna-
cken, un sik von nu afan dat gemeen-
some Läben to deelen.

De kloke Buerndeern – Een Märchen  
öber de Leeve ut de Gebrüder-Grimm-Sammlung

Burger Dialog: 
Zukunft und Landwirtschaft

Erfolg am Fährhof entsteht durch Menschen
Langjährige Mitarbeitende legen Fundament
Erfolg hat viele Gesichter – auf dem 
Fährhof tragen sie oft Gummistie-
fel oder sitzen am Schreibtisch mit 
einem Telefon in der Hand. Seit Jahr-
zehnten steht das Traditionsgestüt 
für Exzellenz in der Pferdezucht: 31 
Siege beim Züchterchampionat, so-
gar im herausfordernden Jahr 2020, 
zeugen davon. Ob Habana in Düssel-
dorf oder Potemkin mit stolzen 16 
Siegen, der Fährhof ist im Reitsport 
ein fester Begriff. Doch was macht 
diesen nachhaltigen Erfolg mög-
lich?
Die Antwort ist einfach: Menschen. 
Menschen, die mit Leidenschaft, Erfah-
rung und Hingabe jeden Tag das Beste 
geben. In diesem Jahr werden drei die-
ser ganz besonderen Persönlichkeiten 
geehrt.

Zehn Jahre Verlässlichkeit  
und Einsatzfreude
Seit einem Jahrzehnt ist Bogdan Mar-
ciniak fester Bestandteil des Fährhof-
Teams. In der Zucht und Vermarktung 
ist er nicht nur eine verlässliche Größe, 
sondern auch ein echter Allrounder. 
Ob Traktor oder Spezialgerät – er fährt 
alles, was Räder hat, und ist stets da, 
wo Hilfe im Außenbereich gebraucht 
wird. Besonders beeindruckend ist 
sein persönlicher Einsatz: Der lange 
Verzicht auf seine Familie in der alten 
Heimat Polen verdient größten Res-
pekt. Ein Kollege, wie man ihn sich nur 
wünschen kann – beliebt, loyal und mit 
dem Herzen bei der Sache.

25 Jahre Kompetenz und Herzlichkeit
Bürokratieabbau? Ein schöner Gedan-
ke – aber ein Betrieb ohne engagierte 
Bürokräfte wie Frau Meyer? Undenk-

bar! Seit 25 Jahren sorgt sie mit Hu-
mor, Freundlichkeit und absoluter Pro-
fessionalität dafür, dass im Büro des 
Fährhofes alles rundläuft. Ob Verträge, 
internationale Kommunikation oder 
ein beruhigendes Wort am Telefon – 
Annedore Meyer ist unverzichtbar. Ihre 
Sprachgewandtheit im internationalen 
Geschäft ist ebenso beeindruckend 
wie ihre Geduld und Übersicht im hek-
tischen Alltag.

25 Jahre Fürsorge und Kompetenz
Nicht jeder Lebensweg ist geradlinig 
und manchmal führt ein Umweg direkt 
zum Ziel. Eva Schmitz, ursprünglich als 
Tischlerin ausgebildet, fand ihre wahre 
Berufung bei den Pferden. Seit einem 
Vierteljahrhundert ist sie mit Herzblut 
für die Fohlen des Fährhofes da und 
begleitet die Geburten mit einer be-
sonderen Fürsorge, die ihresgleichen 
sucht. Zusammen mit Frau Degenhardt 

ist sie heute unersetzlich im Stall. Wer 
Frau Schmitz eine Aufgabe überträgt, 
weiß: Es läuft einfach – zuverlässig, ru-
hig, mit Erfahrung und Hingabe.
„Langjährige Mitarbeitende sind das 
Fundament, auf dem nachhaltiger 
Unternehmenserfolg wächst", lobt 
Christian Intemann, Rotenburger Kreis-
landwirt und Vorsitzender des Land-
volk-Kreisverbandes Rotenburg-Ver-
den.
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Mit einem erfolgreichen Abschluss 
der Fortbildung zur Fachassistentin 
Land- und Forstwirtschaft hat Katha-
rina von Loh einen wichtigen Meilen-
stein in ihrer beruflichen Laufbahn 
erreicht. Die Qualifikation richtet 
sich an Steuerfachangestellte mit Er-
fahrung in der landwirtschaftlichen 
Beratung, vertieft insbesondere das 
spezielle Steuerrecht rund um die 
Land- und Forstwirtschaft und ver-
bindet steuerliche Theorie mit prakti-
scher Landwirtschaft.

Der Unterricht fand im Wochenblock-
system in Barenburg bei Lüneburg 
statt. Auf dem Lehrplan standen 
zentrale steuerliche Themen wie die 
Gewinnermittlung nach §13a EStG, 
Umsatzbesteuerung, Investitionsför-
derungen, das BMEL-Testbetriebs-
netz, Betriebsaufgabe, Verpachtung 
sowie die steuerlichen Herausforde-
rungen bei der Hofübergabe. Auch 
spezielle Betriebsformen wie der 
Weinbau wurden intensiv behandelt.

Ein besonderes Merk-
mal der Fortbildung: 
Die enge Verzahnung 
von Theorie und Pra-
xis. So wurde in der 
abschließenden münd-
lichen Prüfung – in Zu-
sammenarbeit mit der 
Landwirtschaftskam-
mer – nicht nur steuer-
liches Wissen geprüft. 
Auch das praktische 
Verständnis landwirt-
schaftlicher Abläufe 
wurde gefordert: Bei-
spielsweise das Erken-
nen von Saaten und 
Getreidearten oder das 
Beurteilen typischer 
Betriebsabläufe. „Ge-
rade die Kombination 
aus fachlichem Tief-
gang und praxisnahen 
Inhalten hat mich sehr 
angesprochen“, sagt 
Katharina von Loh. 
Die feierliche Zeugnis-
übergabe fand am 13. 
Juni 2025 in Garten 
der Steuerberater-
kammer Niedersach-
sen in Hannover statt 
– gemeinsam mit den 
neuen Steuerberate-
rinnen und Steuerbe-
ratern sowie Fachwir-
tinnen und Fachwirten 
aus ganz Niedersach-
sen.

Fachwissen  
trifft Praxis
Katharina von Loh schließt Fortbildung ab

Für die schriftliche Prüfung bereite-
te sich Tristan Barning gezielt vor. Er 
arbeitete sich durch alte Abschluss-
prüfungen der Vorjahre und besprach 
inhaltliche Verständnisfragen mit Kol-
legen.
Während der drei schriftlichen Prüfun-
gen in Steuerlehre, Rechnungswesen 
und AWL zeigte sich, dass sich seine 
Vorbereitung gelohnt hatte. Die Aufga-
benstellungen in Rechnungswesen und 
AWL waren gut zu bewältigen. Lediglich 
die Prüfung in Steuerlehre war schwe-
rer als erwartet. Die Zeit, alle Aufgaben 
zu bearbeiten, war knapp bemessen.
Nachdem er zwei Wochen gespannt auf 
die Ergebnisse gewartet hatte, erhielt 
er die Mitteilung, dass er die schrift-

lichen Prüfungen bestanden hatte. Ab 
diesem Zeitpunkt war er zuversichtlich 
im Hinblick auf die mündliche Prüfung.
Besonders zwei simulierte Prüfungen 
mit Kollegen waren für ihn hilfreich, 
bei denen konkrete Fälle gemeinsam 
durchgearbeitet wurden. Dadurch fühl-
te er sich bestens vorbereitet.
Die mündliche Prüfung selbst begann 
mit anfänglicher Nervosität, die jedoch 
schnell verflog, als er einen Fall zog, der 
thematisch gut zu ihm passte. Er konn-
te die vorgegebene Zeit vollständig 
nutzen, ohne dass weitere Nachfragen 
zum Fall notwendig waren. Stattdessen 
wurden andere Aspekte abgefragt, die 
er ebenfalls souverän beantworten 
konnte.

Herzlichen Glückwunsch
Tristan Barning jetzt Steuerfachangestellter

Stolz zeigt Tristan Barning seine 
Urkunde und auch wir sagen noch 
einmal herzlichen Glückwunsch zu 
dieser herausragenden Leistung. 

„Mais ohne Herbizide“
FINKA-Veranstaltung liefert wertvolle Impulse 
Bei einer spannenden FINKA-Veran-
staltung auf dem Betrieb von Heinrich 
Müller in Dörverden stand der Verzicht 
auf Insektizide und Herbizide im Mais-
anbau im Mittelpunkt. Leen Vellenga 
vom Kompetenzzentrum Ökolandbau 
Niedersachsen eröffnet die Veranstal-
tung mit der Vorstellung bisheriger 
Projektergebnisse und zeigt Chancen 
für die Verbindung von ökologischen 
und konventionellen Anbauweisen auf.
Anschließend folgt der Vortrag von Dr. 
David Ott vom Leibniz-Institut zur Ana-
lyse des Biodiversitätswandels, wobei 
er deutlich macht: „Der Austausch mit 
Praktikern ist uns bei unserer Arbeit 
sehr wichtig“. Dr. Ott präsentiert grund-
sätzliche Ergebnisse zu Insektenvor-
kommen in Deutschland und geht im 
Verlauf des Vortrags auch auf die Aus-
wertungen der Insektenfallen auf den 
Versuchsfeldern des FINKA-Projekts 
ein. Den Teilnehmenden erklärt er das 
komplexe Verfahren der Auswertung: 
„DNA-Metabarcoding ist eine molekular-
biologische Methode, die es ermöglicht, 
die Artenvielfalt in komplexen Misch-
proben zu untersuchen. Dabei wird die 
DNA aus der gesamten Probe extrahiert, 
vervielfältigt und anhand spezifischer 
DNA-Abschnitte, den Barcodes, sequen-
ziert und analysiert. Im Gegensatz zum 
traditionellen DNA-Barcoding, bei dem 
einzelne Individuen untersucht werden, 
ermöglicht Metabarcoding die gleichzei-
tige Identifizierung vieler Arten in einer 
Probe“.  Auf Grund des aufwendigen 
Verfahrens könne bislang lediglich eine 
Aussage zur Biomasse aus den Jahren 
2021 bis 2023 getroffen werden. Hier 
zeige sich ein signifikanter Trend, dass 
auf der FINKA-Fläche mehr Biomasse zu 
finden sei, als auf der konventionellen 
Vergleichsfläche. Die meiste Insekten-
biomasse konnte auf der ökologischen 
Vergleichsfläche gefunden werden.

Jan Wittenberg von der Firma Treffler 
schließt mit einem Vortrag zur Kultur-
führung im Mais an. „Resistenzen, 
Wasserschutz und Nachhaltigkeit ma-
chen die mechanische Unkrautregulie-
rung auch für konventionelle Betriebe 
zunehmend attraktiv“, betont Jan Wit-
tenberg von der Firma Treffler über-
zeugt. Doch wie gelingt die erfolgreiche 
Beikrautregulierung ohne Pflug?
Aus seiner 25-jährigen Erfahrung im 
pfluglosen Ackerbau weiß Wittenberg: 
Entscheidend sind eine durchdachte, 
abwechslungsreiche Fruchtfolge und 
eine standortgerechte Bodenbearbei-
tung. Dabei erfordert insbesondere 
die richtige Bearbeitungstiefe und die 
Geschwindigkeit des Geräteeinsatzes 
ein hohes Maß an Fingerspitzengefühl, 
ebenso wie die Wahl des optimalen 
Zeitpunkts. Auch die Anzahl der Über-
fahrten sollte sorgfältig geplant werden, 
um den Boden zu schonen und den Un-
krautdruck effektiv zu reduzieren.
In seinem Vortrag erläutert Witten-
berg die technischen Hintergründe des 
Striegels, der im Anschluss im Rahmen 
einer Maschinenvorführung auf der 
FINKA-Fläche praxisnah präsentiert 
wird. Dabei räumt er mit weitverbrei-
teten Mythen auf: „Viele Landwirte 
glauben, dass der Striegel am besten 
auf staubtrockenem Boden eingesetzt 
wird. Tatsächlich wäre der ideale Zeit-
punkt auf diesem Standort jedoch kurz 
nach einem leichten Schauer.“
Zum Abschluss berichtet Heinrich Mül-
ler aus seiner eigenen Erfahrung mit 
dem herbizidfreien Maisanbau. Sein 
Praxisbericht sorgte für lebhafte Dis-
kussionen und ermutigte viele Teil-
nehmer, nachhaltige Anbaukonzepte 
selbst auszuprobieren.
Das FINKA-Projekt setzt damit wichtige 
Impulse für die Zukunft der Landwirt-

schaft, indem es den Schulterschluss 
von Wissenschaft und Praxis fördert 
und Wege zu einer umweltfreundlichen 
Ackerbewirtschaftung aufzeigt.
Zurück auf seinem Betrieb zieht Land-
wirt Heinrich Müller eine persönliche 
Bilanz der letzten fünf Jahre im FINKA-
Projekt. Für ihn war die Teilnahme eine 
wertvolle und lohnende Erfahrung, aller-
dings nur mit der notwendigen finanziel-
len Unterstützung realisierbar.
„In den ersten beiden Jahren hatten wir 
auf der FINKA-Versuchsfläche noch gute 
Erträge“, berichtet Müller. „Doch danach 
folgten zwei Jahre mit deutlich schlechte-
ren Ernten. Ohne die begleitenden För-
dermittel wäre die Umsetzung in dieser 
Form kaum möglich gewesen.“
Trotz der Herausforderungen sieht Mül-
ler die Teilnahme als großen Gewinn, 
vor allem, was das Wissen über Boden-
bearbeitung betrifft: „Als konventionell 
wirtschaftender Betrieb konnten wir vie-
le neue Erkenntnisse gewinnen. Wir ha-
ben gelernt, wie wichtig es ist, frühzeitig 
in den Boden zu schauen, ihn genau zu 
analysieren und unsere mechanischen 
Bearbeitungsmethoden entsprechend 
anzupassen.“ 
Eine besondere Bereicherung sieht 
Müller zudem in dem Netzwerk, dass 
sich aus dem FINKA-Projekt ergeben 
hat und den teilnehmenden Betrieben 
einen wertvollen Austausch von Er-
fahrungen und Kompetenzen über die 
Landkreisgrenzen hinaus ermöglicht 
hat. Mit Blick in die Zukunft zeigt sich 
Müller überzeugt: „Ich bin mir sicher, 
dass der Einsatz von Pflanzenschutz-
mitteln in den kommenden Jahren wei-
ter eingeschränkt wird. Betriebe werden 
zunehmend auf einen hybriden Pflan-
zenschutz setzen müssen. Genau hier 
können wir von den Erfahrungen und 
Kontakten der letzten Jahre profitieren.“
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Die Renten der Landwirtschaftli-
chen Alterskasse und Berufsgenos-
senschaft steigen bundesweit zum  
1. Juli im Zuge der diesjährigen Ren-
tenanpassung um 3,74 Prozent.
Der allgemeine Rentenwert in der Alters-
sicherung der Landwirte (AdL) sowie der 
Anpassungsfaktor für die vom Jahres-
arbeitsverdienst abhängigen Renten 
der Unfallversicherung verändern sich 

entsprechend dem Vomhundertsatz, 
um den sich die Renten der Deutschen 
Rentenversicherung erhöhen.
Der allgemeine Rentenwert steigt von 
18,15 auf 18,83 Euro. Die Sozialver-
sicherung für Landwirtschaft, Forsten 
und Gartenbau informiert alle Renten-
bezieher schriftlich über die jeweilige 
Höhe ihrer Rentenanpassung. Der Ver-
sand erfolgt bis Ende Juni 2025.

3,74 Prozent  
mehr Rente 
Anstieg bei Alterskasse und BG

Die Wolfsrisse in unserer Region neh-
men zu. Diese Entwicklung stellt für 
die Landwirtinnen und Landwirte mit 
Weidehaltung eine ernsthafte Be-
drohung dar, weshalb wir mit diesem 
Rundschreiben noch einmal auf die 
Wichtigkeit des Grundschutzes hin-
weisen möchten. Der Grundschutz bil-
det die Basis, um die Weidetiere vor 
Angriffen durch Wölfe zu schützen. 
Durch sorgfältige und regelmäßige 
Umsetzung der Schutzmaßnahmen 
können Risse minimiert werden.
Was bedeutet Grundschutz konkret?
• Einsatz von wolfsabweisenden Zäu-

nen (elektrisch oder vergleichbar ef-
fektiv)

• Verwendung von Herdenschutzhun-
den, wo möglich

• Regelmäßige Kontrolle der Weide-

flächen, vor allem in den Abend- und 
Nachtstunden

• Schnelles Melden von Wolfsbeob-
achtungen und Angriffen an die zu-
ständigen Behörden

Wir bitten Euch, diese Maßnahmen ge-
wissenhaft einzuhalten und regelmä-
ßig zu überprüfen. Nur durch gemein-
sames und konsequentes Handeln 
können wir unsere Tiere bestmöglich 
schützen und die Schäden auf ein Mi-
nimum reduzieren.
Zusätzliche wichtige Hinweise:
• Jeder Verdacht auf Verletzungen 

oder Tötungen durch den Wolf soll-
te unter der Hotline der Förster der 
Landwirtschaftskammer gemeldet 
werden, damit dieser Vorfall amt-
lich wird und in die Statistik sowie 
Berechnung bei amtlich bestätig-
ten Übergriffen auf Rinder und/
oder Pferde einfließt. Die Hotline ist 
24/7 geschaltet und lautet: 0511 
36651500.

• Schaf- und Ziegenhalter mit max. 
zehn Tieren können eine Mate-
rialförderung von bis zu 100 Pro-
zent erhalten. Es gibt drei Aus-
nahmen, mehr dazu unter www.
lwk-niedersachsen.de/lwk/news/ 
42501_Neue_Foerderperiode_im_

Herdenschutz_-_weiterhin_finanziel-
le_Unterstuetzung_fuer_niedersa-
echsische_Weidetierhalter

• Für Schaf- und Ziegenhalter mit über 
zehn Tieren tritt die „Richtlinie  
SchaNa“ in Kraft. Ab 2026 ist ent-
weder der Erstantrag zu stellen 
oder für diejenigen, die 2025 ein-
gestiegen sind, der Auszahlungs-
antrag. Informationen hier: www.
agrarfoerderung-niedersachsen.
de/agrarfoerderung/news/42553_
Schaf-_und_Ziegenweidehaltung_
fuer_Naturschutzzwecke_in_Nieder-
sachsen_Richtlinie_SchaNa 

• Für die Förderung für Pferde- und 
Rinderhalter ist die Gebietskulisse 
wichtig, die unter dem folgenden 
Link im Download-Bereich zu fin-
den ist: www.agrarfoerderung-nie-
dersachsen.de/agrarfoerderung/
news/35050_Pr%C3%A4ventions-
ant r%C3%A4ge_zum_Herden -
schutz_vor_Wolfsangriffen_im_Rah-
men_der_Richtlinie_Wolf 

Bei Fragen oder Beratungsbedarf steht 
Euch gerne Elke Steinbach, zuständig 
für die Koordination Herdenschutz bei 
der Landwirtschaftskammer Nieder-
sachsen, zur Verfügung. Telefon: 0441 
801639, E-Mail: elke.steinbach@lwk-
niedersachsen.de.

Wichtige Hinweise zum 
Schutz vor Wolfsrissen
Herdenschutzmaßnahmen umsetzen

Das Bewusstsein für den Klimaschutz 
zu stärken und landwirtschaftliche 
Betriebe bei der Umsetzung von Maß-
nahmen zu unterstützen, ist eine der 
Aufgaben der Landwirtschaftskam-
mer Niedersachsen. In der aktuellen 
Podcast-Folge zur Klimaschutzstra-
tegie des Landvolks Niedersachsens 
widmen sich Moderatorin Wibke 
Langehenke, Dr. Nataly Jürges, Land-
volk-Referentin für Umweltrecht und 
-politik, und Wiebke Schumacher, 
Fachreferentin für Klimaschutz und 
Klimaanpassung der Landwirtschafts-
kammer Niedersachsen, daher inten-
siv dem Thema Klimabilanzierung.
„Die Klimabilanzierung ist ein Werk-
zeug, das erfasst und bewertet, wo in 
einem Produktionsprozess Treibhaus-
gase wie Kohlendioxid, Methan und 
Lachgas entstehen“, erläutert Schuma-
cher. Ziel ist es, den CO2-Fußabdruck 
eines Produkts – beispielsweise je Kilo-
gramm Milch oder Fleisch – greifbarer 
zu machen. „Diese transparente Dar-
stellung ermöglicht es den Betrieben, 
passgenaue Maßnahmen zur Emis-
sionsminderung zu entwickeln und um-
zusetzen“, sagt sie.
Der Ablauf einer Klimabilanzierung 
sei vergleichsweise unkompliziert: 
„Landwirte können sich an die Land-
wirtschaftskammer wenden, die dann 
gemeinsam mit einem Berater die er-
forderlichen Betriebsdaten erfasst“, 
bietet Schumacher an. Diese Daten 
werden in ein spezielles CO2-Bilanzie-
rungstool eingegeben, das die Emis-
sionen berechnet und visualisiert. 
„Das Ergebnis zeigt, wo die größten 
Emissionsquellen liegen und welche 
Maßnahmen am effektivsten sind, um 
den CO2-Fußabdruck zu verringern“, 
verdeutlicht Schumacher. Die Bera-
tungskosten werden über die einzel-
betriebliche Beratungsförderung durch 

das Land Niedersachsen zu bis zu 80 
Prozent übernommen.
Die Vorteile einer Klimabilanzierung 
gehen jedoch über die reine Emis-
sionsminderung hinaus. „Sie hilft Be-
trieben, die Produktion effizienter zu 
gestalten, gegebenenfalls Kostenein-
sparpotenziale zu erkennen und ihre 
Klimaschutzleistung gegenüber Markt-
partnern, Banken und Verbrauchern 
transparent zu dokumentieren“, sagt 
Schumacher. Jürges verweist jedoch 
auch auf Herausforderungen. „Es gibt 
Zielkonflikte, etwa zwischen Klima-
schutz, Tierwohl und Naturschutz“, gibt 
sie zu Bedenken und fordert eine rea-
listische Bewertung der Maßnahmen 
im Zusammenhang der jeweiligen Be-
triebsbedingungen.
„Eine zentrale Forderung der Klima-
schutzstrategie des Landvolks Nieder-
sachsen ist, dass die Klimaeffizienz 
auf die Produkteinheit anstatt auf 
die Flächeneinheit berechnet wird“, 
betont Jürges. Zudem hinke der Ver-
gleich zwischen Haferdrink mit Kuh-
milch. „Das sind Lebensmittel mit ganz 
unterschiedlichen Nährstoffgehalten. 
Wir sprechen uns deshalb dafür aus, 
dass nur Lebensmittel miteinander ver-
glichen werden sollten, die von ihren 
Nährstoffgehalten vergleichbar sind“, 
sagt Jürges.
Abschließend unterstreichen die Exper-
ten jedoch unisono, dass die Klimabi-
lanzierung kein Selbstzweck sei, son-
dern ein Werkzeug, um nachhaltiger 
und effizienter zu wirtschaften. Dabei 
sei es wichtig, die Betriebe bei der Um-
setzung zu unterstützen und die Maß-
nahmen individuell auf die jeweiligen 
Betriebsbedingungen abzustimmen, 
um sowohl Klimaschutz als auch Wirt-
schaftlichkeit nachhaltig zu fördern. 
Zu hören ist der Podcast ab sofort bei 
spotify.

Landwirte engagieren 
sich für den Klimaschutz
Im Landvolk-Podcast steht Klima im Mittelpunkt

Die Experten in der aktuellen Podcast-Folge unterstreichen unisono, dass die Klimabilan-
zierung kein Selbstzweck sei, sondern ein Werkzeug, um nachhaltiger und effizienter zu 
wirtschaften.

Mit der Veröffentlichung im Bundes-
gesetzblatt am 7. Juli 2025 ist die 
Stoffstrombilanzverordnung offiziell 
aufgehoben worden. Damit erfüllt 
Bundeslandwirtschaftsminister Cem 
Özdemir eine langjährige Forderung 
zahlreicher landwirtschaftlicher Be-
triebe und Verbände. Die Verordnung, 
die seit 2018 für viele Tierhaltungsbe-
triebe sowie Biogasanlagen galt und 
2023 auch auf die meisten Ackerbau-
betriebe ausgeweitet wurde, ist nun 
Geschichte.
Allein in Niedersachsen profitieren 
mehrere zehntausend Betriebe von der 
Entscheidung, die eine erhebliche bü-
rokratische Entlastung mit sich bringt. 
Die umfangreichen Aufzeichnungs- und 
Bilanzierungspflichten entfallen voll-
ständig. Landvolkpräsident Dr. Holger 
Hennies begrüßt die Entscheidung: 
„Endlich hat sich die Vernunft durchge-
setzt. Die Stoffstrombilanz war für viele 
Betriebe ein Bürokratiemonster ohne 
echten Mehrwert. Dass sie nun weg-
fällt, ist ein wichtiges Signal für eine 
praxistauglichere Agrarpolitik.“
Eine europarechtliche Verpflichtung zur 
Einführung einer Stoffstrom- oder Hof-
torbilanz bestand zu keinem Zeitpunkt. 
Mit dem Wegfall der Verordnung ent-
fällt ab dem 8. Juli 2025 auch die Mög-
lichkeit für die Düngebehörden, Ver-
säumnisse bei der Bilanzierung oder 

Aufbewahrungspflich-
ten zu sanktionieren.
Trotz der Aufhebung 
bleibt das Thema Nähr-
stoffmanagement po- 
litisch relevant: Die 
Bundesregierung hat 
der EU-Kommission  
ein Wirkungsmonitoring 
der Düngeverordnung 
zugesagt. Zudem sind 
Änderungen im Dünge-
gesetz notwendig, um 
die europäisch harmo-
nisierte Zulassung von 
Düngemitteln sachge-
recht umzusetzen. Das 
Bundeslandwirtschafts-
ministerium wird hier-
zu im Laufe des Jahres 
2025 einen entspre-
chenden Gesetzentwurf 
vorlegen.
Das Landvolk Nieder-
sachsen fordert darü-
ber hinaus weiterhin 
Nachbesserungen bei 
der Düngeverordnung 
– insbesondere eine 
praxisgerechte Ausnah-
meregelung für land-
wirtschaftliche Betriebe 
in den sogenannten „ro-
ten Gebieten“.

Stoffstrombilanz wird aufgehoben:
Tausende Betriebe entlastet
Landvolk Niedersachsen fordert weitere Nachbesserungen
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Der Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland (BUND) hat mit seinem 
jüngsten Appell zur Wasserschutz-
politik erneut die Landwirtschaft als 
Hauptverursacher der Wasserproble-
matik in Deutschland ausgemacht. 
„Als Landvolk Niedersachsen nehmen 
wir diese Kritik mit Sorge zur Kennt-
nis – nicht, weil uns der Wasserschutz 
egal wäre, sondern weil die Debatte 
zunehmend einseitig geführt wird“, 
zeigt sich Landvolkpräsident Holger 
Hennies irritiert über das alarmisti-
sche Vorgehen. „Wasser ist die Grund-
lage für landwirtschaftliches Handeln 
– sauberes Wasser für Pflanze, Tier 
und Mensch ist unser ureigenes In-
teresse. Niemand leidet stärker unter 
den Folgen von Dürren, Trockenperio-
den und steigender Wasserknappheit 
als die landwirtschaftlichen Betriebe 
selbst. Zudem bildet sich deutlich 
mehr Grundwasser unter landwirt-
schaftlicher Nutzfläche als unter den 
anderen Nutzungen. Doch statt den 
Dialog mit der Landwirtschaft zu su-
chen, richtet sich der BUND erneut 
mit pauschalen Schuldzuweisungen 
an einen ganzen Berufsstand“, er-
klärt der Landvolkpräsident gegen-
über dem Landvolk-Pressedienst.
Richtig ist: In der Vergangenheit wur-
den in bestimmten Regionen zu viele 
Nährstoffe ausgebracht, was durch 
strengere Düngeverordnungen beglei-
tet wurde. „Alle Landwirte sind gesetz-
lich verpflichtet, Nährstoffdüngebilan-
zen zu führen und die Düngung in den 
„Roten Gebieten“ pauschal zu reduzie-
ren. Das geht inzwischen so weit, dass 
die Pflanzen chronisch unterversorgt 
werden. Zudem investieren zahlreiche 

Betriebe in präzise Ausbringungstech-
niken, Zwischenfruchtanbau, Humus-
aufbau und effizientere Bewässerung. 
Wasserschutz findet statt – jeden Tag“, 
zeigt Hennies das innovative Verhalten 
der Landwirtschaft auf.
Zudem gibt es in den niedersächsi-
schen Beregnungsregionen bereits 
zahlreiche innovative, gemeinsam 
mit allen Nutzern erarbeitete Wasser-
konzepte, die gezielte, sparsame und 
digital gesteuerte Bewässerungssys-
teme einsetzen und die Grundwasser-
neubildung erhöhen. „Diese Konzepte 
verbinden Ressourcenschonung mit 
Ertragssicherheit – und sind ein Beleg 
dafür, dass Landwirte bereit sind, Ver-
antwortung zu übernehmen und in die 
Zukunft zu investieren“, führt der Land-
volkpräsident aus.
Doch das ignoriert der BUND genauso 
wie die deutliche Verbesserung bei den 
Nährstoffüberschüssen in den vergan-
genen zehn Jahren, die das Landes-
amt für Bergbau, Energie und Geologie 
(LBEG) im Nährstoffbericht des Landes 
Niedersachsen gerade erst festgestellt 
hat. Die Forderung nach einem noch 
schärferen nationalen Düngerecht ver-
kennt die bereits bestehenden umfang-
reichen Regularien und Kontrollmecha-
nismen, die Landwirte ohnehin stark 
belasten. Die Aufhebung der Stoff-
strombilanzverordnung, die das Kabi-
nett vergangene Woche beschlossen 
hat, sei kein „Freibrief zum Düngen“, 
sondern schaffe eine überflüssige Dop-
pelbürokratie ab – so wie es auch die 
Zukunftskommission Landwirtschaft 
im letzten Herbst gefordert hat.
Auch die Ablehnung technologischer 
Lösungen wie die Entwicklung effizi-

enter Sorten oder Resistenzzüchtung 
mittels neuer genomischer Techniken 
durch den BUND wirkt rückwärtsge-
wandt. „Da sind unsere Landwirtinnen 
und Landwirte schon viel weiter. Wer 
wirklich eine resiliente Landwirtschaft 
will, sollte Innovationen fördern, statt 
ideologisch auszubremsen“, zeigt Hen-
nies seinen Unmut zu den ideologisch 
stigmatisierten Behauptungen des 
BUND. Zudem fehlen der BUND-Dar-
stellung konkrete Finanzierungsvor-
schläge – Wasserschutzmaßnahmen, 
neue Anbausysteme, präzisere Bewäs-
serung und ein besseres Management 
der Oberflächengewässer.
Das Landvolk Niedersachsen hingegen 
steht zu seiner Verantwortung. „Wir nut-
zen Wasser anders als andere Grund-
wasserentnehmer in regionalen Kreis-
läufen. Damit sichern wir die Erzeugung 
qualitativ hochwertiger Lebensmittel 
auch unter den Bedingungen des Klima-
wandels. Deshalb ist der Alarmismus 
des BUND völlig fehl am Platze. Zumal 
der sogenannte „Grundwasserstress“ 
nach Lesart des BUND – anders als in 
der medialen Berichterstattung viel-
fach falsch dargestellt – schon bei nur 
20-prozentiger Nutzung der Grundwas-
serneubildung deklariert wird.
„Wir wollen Partner im Wasserschutz 
sein – nicht Sündenbock. Aber das 
geht nur im Dialog, mit Augenmaß und 
unter Anerkennung der Leistungen 
der Betriebe. Eine resiliente Landwirt-
schaft braucht Unterstützung, Pla-
nungssicherheit und Respekt – nicht 
pauschale Kritik von Funktionären 
fernab der Felder“, streckt Hennies die 
Hand zum Miteinander auf Augenhöhe 
bei diesem Thema aus.

„Wasser schützen,  
Landwirtschaft stärken“
Landvolk fordert BUND zum Miteinander auf statt Konfrontation

Das Landvolk Niedersachsen steht zu 
seiner Verantwortung. „Wir nutzen 
Wasser anders als andere Grundwas-
serentnehmer in regionalen Kreisläu-
fen. Damit sichern wir die Erzeugung 
qualitativ hochwertiger Lebensmittel 
auch unter den Bedingungen des 
Klimawandels", so Dr. Holger Hennies, 
Präsident Landvolk Niedersachsen

Während auf EU- und Bundesebene 
beim Thema Wolf Bewegung zu er-
kennen ist, herrscht in Niedersachsen 
nach Ansicht des Landvolks weiterhin 
Stillstand. „Christian Meyer duckt 
sich als zuständiger Umweltminis-
ter einmal mehr weg“, kritisiert Jörn 
Ehlers, Vizepräsident des Landvolks 
Niedersachsen und Sprecher des 
Aktionsbündnisses Aktives Wolfsma-
nagement (AAW). Trotz neuer Hand-
lungsspielräume durch die EU stuft 
Ehlers den Einsatz des niedersächsi-
schen Umweltministers als unzurei-
chend ein. Dabei könne Meyer eine 
ganze Menge vorantreiben, wenn er 
wollte – ist sich das Aktionsbündnis 
einig.
„Wir erwarten, dass der Umweltminis-
ter Verantwortung übernimmt und sich 
aktiv für den günstigen Erhaltungszu-
stand des Wolfs stark macht – statt auf 
Entscheidungen aus Berlin oder Brüs-
sel zu warten“, sagt Ehlers gegenüber 
dem Landvolk-Pressedienst. Mit der 
Absenkung des Schutzstatus des Wolfs 
auf EU-Ebene von „streng geschützt“ 
auf „geschützt“ sei der Weg für ein fle-
xibleres Wolfsmanagement geebnet. 
Doch während andere Bundesländer 
nur wenige Probleme mit dem Wolf hät-
ten, stünden Niedersachsens Weide-
tierhalter enorm unter Druck.
Die Zahlen sprechen eine klare Spra-
che: 56 Wolfsrudel, vier Paare und drei 
Einzelwölfe sind aktuell in Niedersach-
sen nachgewiesen. Selbst Meyer sehe 

den Wolf als nicht mehr vom Ausster-
ben bedroht, damit den günstigen Er-
haltungszustand als erreicht und den 
Erhalt von mindestens 44 Rudeln in 
Niedersachsen für angemessen. Für 
das AAW ist dies mehr als erreicht. 
Dass der günstige Erhaltungszustand 
in anderen Bundesländern noch nicht 
der Fall ist, dürfe nicht zu Lasten der 
heimischen Tierhalter gehen. „Meyer 
muss sich jetzt für unsere Region ein-
setzen – mit konkreten Maßnahmen 
wie der Ausweitung des Herdenschut-
zes auf Rinder und Pferde in allen Ge-
bietskulissen“, betont Ehlers. Das habe 
der Umweltminister schließlich selbst 
im vergangenen Herbst vorgeschlagen, 
da sonst die dafür bereitstehenden 
Mittel nicht abfließen. Andernfalls dro-
he das Ende der Weidetierhaltung in 
weiten Teilen Niedersachsens.
Besonders in den Fokus rückt dabei 
die aktuelle Debatte um die Berichts-
pflicht gegenüber der EU-Kommission 
im Rahmen der FFH-Richtlinie. Hier 
müssen endlich aktuelle Daten – ins-
besondere der Rudeljahrgänge 2023 
bis 2025 – nach Brüssel gemeldet und 
in den Bericht aufgenommen werden. 
„Jetzt ist die Zeit zu handeln“, sagt 
Ehlers abschließend. „Wer sich immer 
nur hinter anderen versteckt, handelt 
nicht im Sinne der Menschen und Tiere 
in Niedersachsen.“ Landvolk und AAW 
fordern vom Umweltminister daher ei-
nen klaren Kurs – im Sinne der Weide-
tierhalter und des ländlichen Raums.

„Mehr Einsatz für 
Niedersachsens 
Weidetierhalter“
Ausweitung des Herdenschutzes nötig

Jörn Ehlers, Landvolk-Vizepräsident und Sprecher des Aktionsbündnis Aktives Wolfsma-
nagement, fordert von Umweltminister Meyer beim Thema Wolf mehr Einsatz für Nieder-
sachsens Weidetierhalter. 
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13. NOVEMBER AB
13:30 UHR

RÖHRS GASTHOF,
SOTTRUM

1. Eröffnung und Begrüßung 

2. Grußwort Peter Bohlmann

3. Ehrungen 

4. Verschiedenes

5. Gastreferat von

TAGESORDNUNG

EINLADUNG
ZUR 

 MITGLIEDERVERSAMMLUNG 
VOM LANDVOLK-
KREISVERBAND
ROTENBURG-VERDEN E. V. 

Dr. Marco Mohrmann (CDU)

„Notwendige Weichenstellungen für eine
zukunftsfähige Agrarpolitik“
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